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Liebe  

Gemeindemitglieder, 
 

mit der frechen Bezeichnung  

„Auslaufmodell“ für den  

normalen Sonntagsgottesdienst  

hat eine evangelische Pastorin  

eine recht interessante Diskussion  

angestoßen. "Es stellt sich die Frage, 

ob man mit dem Sonntagsgottesdienst 

– um der wenigen und Älteren willen 

– kleinlaut weitermachen sollte, bis 

keiner mehr kommt", schrieb sie im 

Mai in der „Zeit“-Beilage  

„Christ & Welt“.  

 

Für eine kleine Schar von Menschen, darunter treue Kirchgänger, Alte und solche, die mit Liturgie, 

Gesang und Predigt zufrieden sind, werde am Sonntagmorgen eine Volkskirche „inszeniert“, die es 

inzwischen nicht mehr gäbe. Dabei sei der Sonntagsgottesdienst ein Relikt vergangener Zeiten, er 

habe nicht nur an Zulauf, sondern auch an Strahlkraft verloren, meint sie. "Für Protestanten mag 

das überwältigende Desinteresse an diesem flächendeckenden Erbauungsangebot bitter sein, für 

katholische Geistliche muss es ärgerlich bis absurd sein". Kritisch sei ihr zufolge die Situation vor 

allem für uns Katholiken, die sonntags zum Gottesdienstbesuch verpflichtet seien. "Doch mehr als 

94 Prozent der Katholiken setzen sich über diese Pflicht hinweg, Tendenz steigend", schreibt sie.  

Ganz unrecht hat sie nicht. Ich greife diese unbequeme Diskussion einmal auf und lade Sie zum 

Mitdenken ein.  
 

Alle großen kirchlichen Feste der ersten Jahreshälfte liegen nun hinter uns. Ohne Hellseher zu sein,  

weiß ich, dass am kommenden Samstag / Sonntag auch unsere vier Messen eher mau besucht sein  

werden. Sechs Prozent Kirchenbesuch haben wir übrigens schon seit Covid nicht mehr. Was tun? 

Sich der veränderten Situation verschließen und einfach weitermachen? Einiges in mir sagt: Ja!  

Als Katholik ist die Eucharistiefeier für mich kein „sonntägliches Erbauungsangebot“, sondern  

ein heilsames, zu meinem Glaubensleben dazugehörendes „Trinken aus der köstlichen Quelle“.  
 

Anderes in mir sieht ein, dass es ohne entlastende Veränderungen nicht weitergehen kann.  

In den dreieinhalb (!) Monaten eines jeden Jahres, in denen nur  e i n  Seelsorger bei uns vor Ort ist, 

kann es wohl nicht lange gut gehen, wenn dieser eine an jedem Wochenende vier Eucharistiefeiern  

vorsteht, plus Taufen und Hochzeiten an fast jedem Sonnabend, plus Ehejubiläen, plus drei  

Werktagsgottesdienste in der Woche, plus drei bis vier Beerdigungen, plus den dazugehörigen  

Trauergesprächen, plus Krankensalbungen, Hausbesuchen und so weiter. Das sollte aber nun kein  

Jammern werden (nur ein bisschen Werbung für das Herunterschrauben zu hoher Erwartungen)…     

Gerade in den Sommerwochen.  



Die sonntägliche Eucharistiefeier ist in meinem Verständnis eindeutig kein Auslaufmodell.  

Ihr zur Seite gestellt werden sollte aber die behutsame Entwicklung eines weniger eucharistie-  

und priesterzentrierten Gemeindeverständnisses, das die (nicht nur personell) veränderten  

Gegebenheiten gelassen in den Blick nimmt. Die Abkehr von flächendeckender Seelsorge ist nötig,  

und das Bekenntnis zu einer „Leuchtturm-Pastoral“ an ausgewählten Orten. Da sind wir längst dran.  
 

Ein erster guter Schritt ist die Wiederentdeckung alter Andachtsformen und die bereits  

begonnene Ausbildung von ehrenamtlichen Wortgottesdienst-leiter/innen, um die sich unsere  

Pastoralreferentin Frau Kutschke kümmert. In einem regelmäßigen und verständlichen Turnus  

wird ab Herbst an jedem Kirchort jeder vierte Gottesdienst als Wortgottesdienst gefeiert werden. 

Ein schöner zweiter Schritt wäre es, wenn noch mehr Gemeindemitglieder, die die Eucharistiefeier 

besuchen, das heilige Brot in einer Burse regelmäßig aus den Messen zu mindestens einem alten, 

kranken, in einem Heim wohnenden oder nicht-mehr-mobilen Menschen brächten.  
 

Nein, Jesus ist nicht durch Galiläa gezogen und hat gesagt, sonntags um 10 Uhr müsst ihr kommen 

und beten. Dort, wo der Gottesdienst noch gut besucht ist, wird er sicher auch in Zukunft weiter  

gepflegt. Und wenn es nicht der Sonntag ist: Auch der Donnerstagabend in Bad Gandersheim und 

der Freitagabend in Bilderlahe sind eine gute Gelegenheit zum Trinken aus der „köstlichen Quelle“.  
 

Ein wunderbares Wochenende – sehen wir uns? Ganz ohne Zwang, aus reiner Freude am Glauben? 

 
  
                                                                                               
  
  
  
 
 
                                                                              Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche…            
        

 



  

 

An jedem Tag der Woche: 
Kirche, wie sie sein soll –      
             offen!   



      

KINDERKIRCHE! 

Wir laden ganz herzlich ein zur Kath. Kinderkirche am Samstag, den 15.06.2024 um 10:00 Uhr. Wir freuen uns auf viele 
Kinder, Eltern und Großeltern auf dem Wohldenberg.  Dieses Mal haben wir das Thema „Kirche entdecken“. Das ist die 
letzte Kinderkirche vor den Ferien. Als Abschluss grillen wir Bratwürstchen mit Brot, Ketchup und Senf. Getränke stehen 
wie immer zur Verfügung. Teller, Besteck und Becher bitte mitbringen. Anmeldung erbeten, damit wir wissen, wie viel 
Bratwürste wir für das Grillen besorgen müssen. Wer dabei sein möchte, sende bitte eine Mail an: anmelden@kinder-
erleben-kirche.de. Weitere Infos unter www.kinder-erleben-kirche.de. 
                                                                                                                     Kerstin Jürgens für das Kinderkirchenteam 

 

 

 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Frau Irmtraud Henze, unsere liebe Grundschullehrerin aus Derneburg im Alter von 78 Jahren; 
  die Beisetzung findet am 12.06. um 14.00 Uhr in Derneburg statt (sl). 
- Frau Regina Baustian aus Holle im Alter von 92 Jahren;  
  die Trauerfeier findet am 14.06. statt (sl). 
- Herr Friedhelm Vietz aus Seesen im Alter von 84 Jahren; 
  die Beerdigung ist am 12.06. um 11.00 Uhr in Seesen. (Frau Heidland) 
- Herr Horst Czogalla aus Kreiensen im Alter von 76 Jahren; 
  die Beisetzung findet am 21.06. um 11.00 Uhr in Greene statt. 
- Unsere liebe Frau Stefanie Rautenberg aus Elbe im Alter von 81 Jahren; 
  Die Beisetzung findet am 11.06. um 13.00 Uhr in Groß Elbe statt (sl). 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
   
   
 
 
 
 
   
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

3-D-Modell der Wohldenberger 
Burg-Anlage: 60.- Euro pro 
Stück. Tolle Geschenkidee.  
Infos im Pfarrbüro.  
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